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Klangvolle Akzente eines jungen Ensembles
Die Schwäbische Chorakademie vereint viele Stimmen und präsentiert am Sonntag in Oberstdorf

Chorliteratur aus verschiedenen Jahrhunderten in der Kirche St. Johannes Baptist.

Von Marion Bässler

Oberstdorf Anlässlich des 150. Ge-
burtstags der in Oberstdorf begra-
benen Schriftstellerin Gertrud von
le Fort steht das nächste musikali-
sche Highlight bevor. Am Sonntag,
20. September, tritt die Schwäbi-
sche Chorakademie um 15 Uhr in
der Kirche St. Johannes Baptist in
Oberstdorf auf und gibt unter der
künstlerischen Leitung von Stefan
Wolitz ihr neues Programm
„Dream!“ zum Besten. Die Schwä-
bische Chorakademie ist das über-
regionale Jugendensemble des
Chorverbands Bayerisch-Schwa-
ben.

Ungefähr siebzig Sängerinnen
und Sänger zwischen 15 und 27
Jahren zählt das Auswahlensemble
momentan. Diese kommen zu drei
jährlichen Probephasen zusam-

men, um miteinander anspruchs-
volle Chorliteratur zu erarbeiten.
Das Ensemble widmet sich unter-
schiedlicher A-Cappella-Literatur
aus allen Jahrhunderten. Für Ste-
fan Wolitz ist es die Zusammenar-
beit mit begabten Sängern, die ihn
an dieser Aufgabe besonders reizt.

Beruflich hat er es, wie er er-
zählt, vom Kinder- bis zum Er-
wachsenenchor insgesamt mit al-
len Altersgruppen zu tun. Als Mu-
siklehrer am Gymnasium Markt-
oberdorf leitet er beispielsweise
den Unterstufenchor. „Das ist ge-
nauso wichtig, weil es um die Lei-
denschaft und die Freude am ge-
meinsamen Musizieren geht und
überall schöne Musik entdeckt und
erarbeitet wird, die als bleibender
Schatz fürs Leben erfahren wird“,
erklärt er.

Besonders freut sich der Leiter
darüber, wenn aus Schwaben

stammende Sänger und Sängerin-
nen trotz eines Studiums in ande-
ren Bundesländern zurück in die
„lebendige, freundliche Gemein-
schaft“ seines überregionalen Ju-
gendensembles kommen. Auf die
entsprechende Frage fallen Stefan
Wolitz auf Anhieb einige Kandida-
ten ein, die Instrumentalmusik
oder Gesang studieren. Einige sei-
ner ehemaligen Schützlinge haben
ihre musikalische Leidenschaft
beim Chor des Bayerischen Rund-
funks, dem Chor der Bayerischen
Staatsoper und anderen Ensem-
bles bereits zum Beruf gemacht.
Wolitz betont in diesem Zusam-
menhang allerdings, dass das kei-
neswegs die Zielsetzung der
Schwäbischen Chorakademie sei.
Ihm geht es rein um die Entwick-
lung eines homogenen Jugend-
chor-Klangs sowie darum, den En-
semblemitgliedern zu ermögli-

chen, möglichst viele unterschied-
liche Literatur kennenzulernen.
Alle Sängerinnen und Sänger kom-
men aus einem Heimatchor und
lernen in der Schwäbischen Chor-
akademie andere Literatur kennen.
Zudem ist alleine die Größe des
Ensembles für die meisten bereits
eine neue Erfahrung. Stefan Wolitz
wünscht sich, dass die Freude am
Singen bei seinen Schützlingen ein
Leben lang anhält.

Stefan Wolitz betont, wie sehr
das Ensemble sich über die Einla-
dung nach Oberstdorf freut. Der
Kontakt kam über einen Oberst-
dorfer Sänger aus den Reihen der
Schwäbischen Chorakademie zu-
stande. Da das Konzert im Zeichen
des 150. Geburtstag von Gertrud
von le Fort steht, hat Wolitz die
Motette „Tröstet die Finsternis“
ins Programm mit einbezogen. Die
Komponistin Erna Woll hat diese

auf Textgrundlagen von le Fort
komponiert. Ansonsten besteht
das Programm aus verschiedens-
ten Chorsätzen aus unterschiedli-
chen Jahrhunderten, die alle einen
Bezug zum Motto „Dream!“ haben.

Zudem biete die Schwäbische
Chorakademie ihrem Publikum
neben den Chorsätzen auch Texte
und Gedichte aus unterschiedli-
chen Jahrhunderten. Das alles hat
Stefan Wolitz in einem inhaltli-
chen Spannungsbogen von der Ro-
mantik bis zur Gegenwart, von
geistlichen bis zu weltlichen Wer-
ken und von meditativen Klang-
landschaften zu kraftvollen musi-
kalischen Visionen aneinanderge-
reiht.

Zu hören sind unter anderem
Brahms berühmte „Nachtwache“
sowie Werke von Heinrich von
Herzogenberg, Ko Matsushita und
Eric Whitacre. Der Eintritt ist frei.

Die Schwäbische Chorakademie singt zu Ehren des Jubiläumsjahrs von Getrud von le Fort ein Konzert in Oberstdorf. Es beginnt am Sonntag, 20. September, um 15 Uhr, in der Kirche St. Johannes Bap-
tist. Foto: Peter Mößmer

Virtuose Musiker reißen Publikum mit
Das perfekte Zusammenspiel zweier Ausnahmemusiker sorgt im Sonthofer Haus Oberallgäu für Begeisterung.

Das Konzert besticht durch genreübergreifende Kompositionen und überraschende Klangfarben.

Von Dr. Rainer Schmid

Sonthofen Ewig sind sie schon be-
freundet, die zwei Südtiroler Ma-
nuel Randi (Gitarre) und Alessan-
dro Trebo (Klavier). Und während
der kulturfeindlichen Corona-Jah-
re schickten sie einander auf No-
tenblättern ihre Kompositionen
hin und her – Randi aus Meran,
Trebo aus Berlin, wo er seit 16 Jah-
ren wohnt.

Im Sonthofer Haus Oberallgäu,
randvoll besetzt, feierten und feu-
erten die beiden Saiten-Artisten ei-
nige dieser Eigengewächse ab – in
einer Art, die den Saal von den
Stühlen riss, der Beifall nicht en-
den wollte.

Auch die Bandbreite ihres Re-
pertoires lässt staunen: Bossa und
Samba in lässigem Latin Feel, lau-
schig Balladeskes aus Trebos Fe-
der, waschechter Gypsy Jazz,

Bach-Barockes in eigener Version
…

Manuel Randis stimmungsvolle
„Brezza di Mare“ kennen schon alle
Fans vom „Herbert Pixner Project“
mit Gitarrist Randi. „In dieser
Meeresbrise hab ich den Sonnen-
untergang auf einer kleinen Halb-
insel an der Küste Brasiliens einge-
fangen“, erzählt Randi dazu. Ganz
neu im Programm ist jedoch die
„Band-Premiere“ mit Randi an der
Klarinette. Ebenso virtuos wie sei-
ne Gitarren spielt er darauf die
klezmerartigen Melodien mit dem
Titel „Baker from Warsaw“, einem
Nachbar Trebos in Berlin.

In ebendieser reisefeindlichen
Corona-Zeit schrieb Alessandro
Trebo das Stück „Ennios Suggesti-
on“: farbenfrohe Akkordwechsel
im Stil Ennio Morricones lassen
Gitarrensaiten wie Klaviergirlan-
den aufrauschen. Dazu ein üppiges
Klaviersolo in Pachelbels Kanon-

Variationen-Manier, gewidmet sei-
ner immerblühenden, hoffnungs-
pendenden Orchidee …

Manuel Randi wechselt zur Ma-

nouche-Gitarre, wenn Gypsy-Jazz
angesagt ist: Mal schrappt Randi,
während Trebo brilliert, und mal
klopft Trebo die Wechsel-Akkorde,

während Randi rasende Läufe
leuchten lässt – was dann in per-
fekte Unisono-Riffs mündet.

Speziell für seine älteste Toch-
ter Marita hat der Gitarren-Virtuo-
se eine feurige Flamenco-Nummer
erfunden. Da lässt er‘s wirklich
krachen! Doch die darauffolgende
„Passacaglia“ erklingt im Original
von Johann Sebastian Bach noch
brav barock. Aber gleich darauf
fordern jazzig freie und wilde Va-
riationen an Spanischer Gitarre
wie am Bechstein-Flügel ebenso
wild aufbrausenden Beifall heraus.

Zwei Zugaben krönen dieses lo-
cker moderierte, jazzgetränkte,
folkloresatte, höchst virtuose Duo-
Konzert: der Jazz-Standard „All Of
Me“, jedoch in neckisch-witzig-ra-
santer Spezial-Version sowie „Ob-
livion“ von Astor Piazzolla „zum
Runterkommen“ für den Heimweg
schon mal im Schritt-Tempo.
Grandios!

Manuel Randi an der Gitarre in Haus Oberallgäu in Sonthofen. Foto: Dr. Rainer
Schmid

Kunstnacht Kempten
startet bald

Am 26. September geht es
um „Die Stadt als Garten“

Kempten „Die Stadt als Garten“
heißt das Motto der achten Kunst-
nacht Kempten am Samstag, 26.
September. Von 19 bis 24 Uhr wird
die Innenstadt zur Bühne für Bil-
dende Kunst. 100 Künstlerinnen
und Künstler präsentieren ihre
Werke. Dazu gibt es Live-Musik,
Tanz und Performances.

Unter dem Titel „Hängende
Gärten“ zeigen zwei Künstlerinnen
schon jetzt im Kari-Tanzhaus
(Salzstraße 29) in Kempten einige
Arbeiten. Christine Mörwald
(Augsburg) hat aus Naturmateria-
lien – Ästen, Fasern, Blättern – fili-
grane „Natur-Objekte“ kreiert. Mo-
nica Ostermeier inszeniert in
Acrylbildern Frauengesichter mit
floralen Elementen und zeigt Cya-
notypien (Blaudrucke). In ihren
dreidimensionalen Bilderbüchern
haben sich Vögel wie Waldrapp
und Eisvogel eingenistet (zu sehen
bis 9. Oktober, Montag bis Freitag
9 bis 19 Uhr). Unter demselben Ti-
tel („Hängende Gärten“) werden
die Frauen bei der Kunstnacht den
Pavillon im Stadtpark bespielen.
„Wir wollen dort einen Garten aus
verschiedenen Elementen gestal-
ten“, sagt Ostermeier. Mit dabei ist
Monika Schirutschke vom Landes-
bund für Vogel- und Naturschutz.
Das Kari-Tanzhaus bietet halb-
stündlich Tanzperformances (ab
19.30 Uhr). (md)

Heimatwochen
mit viel Musik

Allgäuer Kultur steht im
Mittelpunkt in Oberstaufen

Oberstaufen Brauchtum erleben
und Heimat spüren, darum geht es
bei den Huimatwochen in Ober-
staufen, die am Sonntag, 20. Sep-
tember beginnen. Dabei stehen
Brauchtum und regionales Hand-
werk im Mittelpunkt. Oberstaufen
Tourismus lädt dazu ein, an der
Allgäuer Kultur teilzuhaben. Hier
sind einige Termine vorab.

Die Huimatwochen beginnen
am Sonntag, 20. September, mit
dem Auftritt der Vokstanzgruppe
vor dem Hotel Adler (nur bei guter
Witterung). Am Mittwoch steht
beispielsweise eine Wildkräuter-
wanderung (13.30 bis 16.30 Uhr)
an. Treffpunkt ist das Haus des
Gastes. Um 19 Uhr beginnt ein
Standkonzert der Musikkapelle
Aach am Wirtshaus „Beim
Strumpfar“. Am Donnerstag, 24.
September geben die Oberallgäuer
Alphornbläser am Oberstaufen-
park ein Standkonzert (19 bis 19.30
Uhr). Am Freitag, 25. September,
17 Uhr, ist wieder ein Auftritt der
Volkstanzgruppe, diesmal im
Oberstaufen Park (nur bei trocke-
ner Witterung). Um 20 Uhr be-
ginnt in der Festhalle Steibis der
Berglerabschied mit Bartprämie-
rung. Am Samstag, 26. September,
heißt es im Kurhaus Oberstaufen
wieder (wie auch schon am 22. und
24. September) „Jubel, Trubel, Ei-
telkeit“. Das Theaterstück beginnt
um 20 Uhr, Tickets gibt es im Haus
des Gastes. Ein Frühschoppen der
Musikkapelle Aach ist am Sonnen-
hof Hagspiel am Sonntag, 27. Sep-
tember (nur bei trockenem Wet-
ter), Beginn 11.30 Uhr. Abends ab
19.30 Uhr gibt es an der Kapelle
Knechtenhofen in Thalkirchdorf
ein Konzert mit Volksmusik und
Jodlern.

Auch in der Woche bis 4. Okto-
ber ist noch einiges geboten, bei-
spielsweise am Samstag, 3. Okto-
ber, ein Plattler-Frühschoppen des
Gebirgstrachtenvereins „D‘Hoch-
gratler“ ab 11 Uhr an der Hündle-
Berggaststätte.  Die Huimatwo-
chen enden am Sonntag, 4. Okto-
ber, mit einem Frühschoppen am
Kirchplatz (nur bei gutem Wetter).
Die Blasmusik Oberstaufen spielt
dann auf. Am 4. Oktober ist in
Oberstaufens Ortsmitte auch offe-
ner Verkaufssonntag. (pm)
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